
des Soll· Ist· Vergleichs der einzelnen Ställe 
eine weit größere Schwankungsbreite zeig · 
ten . Nach Tafel 1 betrugen die Abweichun· 
gen bei Grobfutter -38% bis +37% und bei 
Konzentraten - 26 % bis +91 %. Auch Franz 
und Chudy [3] stellten bei ihren Untersu · 

' chunger; Abweichungen von der Tages· 
menge (Originalsubstanz) in Höhe von 23 bis 
38% für Grobfutterstoffe und von 11 bis 51 % 
für Mischfuttermittel fest. 

Bei der Futtereinsatzkontrolle muß prinzipiell 
davon ausgegangen werden, daß die den 
Fütterungstechnikern vorgegebene Fütte· 
rungsanweisung eine flexible Anwendung 
erfordert. Während die Vorgaben Jür Trok · 
kenkonzentrate und auch für bestimmte 
Grobfuttermittel (z. B. Heu) möglichst genau 
zu realisieren sind, kann bei entsprechend 
hohem 'Verzehr ein erhöhter Grobfutterein· 
satz durchaus positiv zu bewerten sein [11 . 
~in wichtiger Bestandteil der Futtereinsatz· 
kontrolle ist daher neben der Massekontrolle 
des Futters die Verzehrkontrolle durch die 
Krippenbonitur. Anhand ihrer Ergebnisse 
entscheidet der Fütterungstechniker eigen· 
verantwortlich über Zulagen bzw. Reduzie· 

g gegenüber der Vorgabe bei ausgewähl · 
,,,n Grobfutterstoffen. 
Bei der Auswertung des Datenmaterials ist 
weiterhin zu konstatieren, daß bei einem 
Tier·Freßplatz·Verhältnis von 3:1 der mittle· 
ren Freßgruppen nicht immer die geforderte 
Freßzeit von 180 min gewährt wurde. 
Aufgrund der bei der Auswertung der Futter · 
einsatzkontrolle gesammelten Erfahrungen 
muß festgestellt werden , daß es den Schicht· 
kollektiven nicht durchgängig gelungen ist, 
die Ration den Tieren entsprechend der Füt· 
terungsanweisung unter Beachtung des zu· 
lässigen Dosierfehlers vorzulegen . Bei der 
weiteren Durchsetzung der Futtereinsatzkon · 
trolle muß künftig verstärkt beachtet wer· 
den : 
- verbindliche Arbeit mit den Kennzahlen 

der Fütterungsanweisung 
- ordnungsgemäße Bedienung und Siehe· 

rung der Funktionstüchtigkeit der Belade·, 
Futterverteil· und Wägetechnik durch die 
Mechanisatoren 

Tafel 1. Prozentuale monatliche Sollwert· Erfüllung bei der Verabreichung der 
Futterstoffe im Februar 1989 in einer industriemäßigen jungrind.erauf· 
zuchtanlage 

Futterstoffe jungrinderställe Mittel · 
wert 

Stall 1 Stall 2 Stall 3 Stall 4 Stall 5 

Wei ksilage 137.1 116.2 89.5 105.5 
Maissi lage .' 136.4 124.2 97.5 118.4 
Stroh pellets _'I 99.9 105.6 62,3 
Mischfutter M II 86,0 _'I _'I 114.8 
Getreideschrot 74.2 _ I ) . _'I 95.3 

1) in der Fütterungsanweisllng nicht enthalten 

- Gewinnung und Registrierung aller Pro· 
zeßdaten als Voraussetzung zur .Abrech · 
nung des Futtereinsatzes (die Erfassung 
der notwendigen Kennzahlen muß Be· 
standteil der leistungsabhängigen Vergü· 
tung der Fütterungstechniker sein). 

\ 
Um zukünftig die Leitungsentscheide beim 
Einsatz des Futters qual ifizierter und operati · 
ver treffen zu können, wird es notwendig 
sein, technische . Lösungen zur rechnerge· 
stützten Prozeßdatengewinnung, ·speiche­
rung und ·verarbeitung und Informationsbe· 
reitstellung - sowohl hardware· als auch 
softwareseitig - . sowie zur Schne.llbestim· 
mung des Feuchtegehalts von Futterstoffen 
zu entwickeln, zu produzieren und in die Pra · 
xis zu überführen . . 
Erste Schritte zur Erzielung von Rationalisi~· 
rungseffekten bei der Datenverarbeitung 
und Informationsbereitstellung für die Futter· 
einsatzplanung und ·kontrolle sind die Nut· 
zung der in den jungrinderaufzuchta.nlagen 
bzw. ·betrieben vorhandenen 8-bit· und 
16-bit·Bürorechentechnik und der kauffäh i· 
gen Anwendersoftware (z . B. RATBE) . 

Zusammenfassung 
Die ersten gewonnenen und aufbereiteten 
Daten sowie die Erfahrungen bei der Futter· 
einsatzkontrolle in der jungrinderaufzucht 
offenbaren die Reserven für eine opti;"ale 

90.3 103,8 
102,7 112,8 
103.2 97,7 
·88,2 94.7 
191 ,4 89.5 

Prozeßgestaltung und einen optimalen Pro· 
zeßablauf. Sie zeigen gleichzeitig die Vielfalt 
der Ansatzpunkte zu deren Verbesserung. 
Die Nutzung des Wissens über die biologi · 
sehen Gesetzmäßigkeiten des wachslilnden 
jungrindes im Produktionsprozeß im Sinn ei · 
ner gezielten Einflußnahme unter dem 
Aspekt des rationellen Futtereinsatzes erfor· 
dert eine größere Prozeßtransparenz und ' 
eine höhere technologische Disziplin . Dies 
führt zwangsläufig zu wachsenden Anforde · 
rungen an alle am technologischen Prozeß 
beteiligten Werktätigen , an die Betriebs· UTld 
Funktionssicherheit der Technik für techno· 
logische Grundprozesse und an For· 
schungs·, Entwicklungs· und Programmier· 
einrichtungen . 
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Einrichtungen fürden auton1atischen Betrieb 
von Rohrkettenförderanlagen 

Dr.·lng. P. Grundmann, KOT 
Ingenieurhochschule Berlln-Wartenberg. Sektion Mathematlsch-naturwissenschahllche und technische Grundlagen 
Olpl.-Ing. N. Hllbert. KOT 
VEB Wissenschahllches Zentrum Ferdlnandshof. Betrieb des VEB Ausrüstungskombinat für Rlnder- und Schweineanlagen Nauen 
Olpl.-Ing. W. Gottwald. KOT 
VEB. Ausrüstungskombinat für Rinder- und Schweineanlagen Nauen 

1. Einleitung 
Für die Yerteilung von Trockenfutter in Anla· 
gen der Geflügel· und Schweineproduktion 
wird u. a. die Rohrkeaenfütterungsanlage 

. RFA·2 eingesetzt. Die Steuerung der RfA -2 
ist derzeit 'in der Praxis meist auf das manu· 
elle Schalten des Förderkettenantriebs und 
auf die Durchsatzregulierung mit Hilfe von 
zwei verschiebbaren LochQlechen be· 

schränkt. Ein Scher stift dient als sicherheits · 
technisches Element zur Vermeidung einer 
Überlastung des FÖrderorgans. Das Lei· 
stungspotential dieser Anlage läßt sich mit 
elektronischer Steuerungstechnik besser 
nutz·en . Die Fütterung der Tiere mit einer 
Rohrkettenförderanlage läßt sich dann auch 
mit anderen Arbeitsverfahren verknüpfen 
(Bild 1). . 

2. Lösun'gsvarlanten z~r Steuerung und 
Überwachung des Betriebs 

Da's Inbetriebsetzen einer Rohrkettenförder· 
anlage erfolgt überwiegend durch handbetä· 
tigtes Ein· und Ausschalten eines Motors. 
Eine automatische Inbetriebnahme nach fest· 
gelegtem Zeitprogramm ist mit Hilfe ·von 
Zeitschaltuhren gegeben . Bei einer ad·libi· 
tum·Fütterung kann über Sensoren am Fut· 
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tertrog das Einschaltsignal für die Rohrför­
deranlage durch die Tiere mit dem Futterver­
zehr und dem damit verbundenen Absinken 
des Futters unter einen unteren Grenzwert 
gegeben werden. 
Von der Vielzahl der bekannten Sensoren [1] 
werden' derzeit in Rohrförderanlagen für 
Trockenfutter fast ausschließlich nur kapazi­
tive, induktive und optoelektronische Senso­
ren sowie Sensoren mit Dehnungsmeßstrei-
fen genutzt. . 
Für das automatische Außerbetriebsetzen ei­
ner Rohrförderanlage, nachdem alle Gutab­
nahmesteIlen 'befüllt worden sind, werden 
Endschalter oder Sensoren genutzt. Der End­
schalter kann durch den Gutstrom direkt be­
tätigt werden oder das Gut fällt in einen Be­
hälter, der sich infolge der anwachsenden 
Gutmasse senkt und dabei den Endschalter 
betätigt. Nach dem Entleeren dieses Behäl­
ters ist die Gutförderung wieder freigege­
ben. Bei einer weiteren Möglichkeit wird der 
Gutstrom z. B. im Fallrohr durch einen kapa­
zitiven oder foto -elektrischen Sensor [2, 3] 
erlaßt und das Ausschaltsignal ausgelöst. 
Mit Einrichtungen zum automatischen Ab­
schalten einer Rohrförderanlage bei Still­
stand oder Überlastung des Förderorgans 
werden Folgeschäden an der Antriebs- und 
Spannstation durch Blockieren eines Fremd­
körpers oder durch Bruch des Förderorgans 
vermieden. 

Eine einfache, aber sichere Überlastungssi-
. cherung ist mit einem Scherstift gegeben. 

Nachteilig ist, daß durch einen abgescherten 
Stift nur das Förderorgan außer Betrieb ge­
setzt wird, während der Antriebsmotor wei­
terläuft. Mit einer ebenfalls einfachen elek­
tromechanischen Überlastsicherung, beste· 
hend aus einem Kontaktelement am Spann­
rad zum Betätigen eines Ausschalters, kann 
der Antriebsmotor abgeschaltet werden. Bei 
Überlastung dehnt sich das Zugorgan über 
das Maß bei Vollast. Das Spannrad mit dem 
Kontaktelement wird zum Endschalter ausge­
lenkt. In gleicher Weise wird beim Riß des 
Zugorgans die Anlage abgeschaltet. 
Durch elektronische Überwachungseinrich­
tungen, die überwiegend mit induktiven Sen­
soren ausgestattet sind, wird die Drehbewe· 
gung eines Rades in der Antriebs- und 
Spannstation überwacht. 

3. Lösungsvariante zur Steuerung und 
Überwachung des Durchsatzes 

Ül;>er eine Einpunkt- oder Zweipunkt-Füll­
stand regelung im Behälter der RFA-2 wird 
das Fördermittel zur Gutiörderung aus dem 
Silo zum Behälter ein- und ausgeschaltet. 
Eine Zuführelnrichtu_ng im unteren Behälter­
bereich fördert das Trockenfutter kontinuier­
lich in den Rohrkettenförderer. Zur Überwa­
chung und Registrierung des Durchsatzes 
kommen mechanische und elektromechani­
sche Einrichtungen zum' Einsatz. Diese wer­
den vor oder ' über der Rohrkettenförderan­
lage angeordnet oder sind als einheitliches 
System ausgebildet. Mit einer über dem Be­
hälter der Rohrkettenförderanlage angeord ­
neten Durchlaufwaage Kann in Verbindung 
mit einem Zählwerk die Gutmasse je Schüt­
tung eingestellt und nach Er-reichen der vor­
gewählten Masse die Gutzuführeinrichtung 
abgeschaltet werden. Bandwaagen werden 
ebenfalls über dem Behälter angeordnet. Der 
Nachteil beider Wägeprinzipe ist ihr zusätzli­
cher Raumbedarf über dem Behälter. Platz ­
sparender ist die Wägung des Behälters der 
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I Rohrkettenförderantoge 

r- Steuerschrank 

~teuerung 
Uberwachung 
Registrierung . 

r- Antriebs - und Spannstation 

Inbetriebnahme der Rahrförderantage 
Außerbetriebsetzen der Rohrförderanlage . nach Füllung der Gl!tabnahmestellen . bei Stil/stand oder Uberlastung des 

Förderorgans 

r- Behälter 

Fül/stand d.es Gutes 
Gutwägung 
Gutabgabe in die Förderstrecke 

~ Förderstrecke . 
Gut förderung 
Gutabgabe zum Tier 
Heben und Senken der Förderstrecke 

Rohrkettenförderanlage mit Hilfe von Kraft­
meßdosen [4] oder Biegestab. 
Über Förderorgane im Behälter kann der Vo­
lumendurchsatz ermittelt werden . So läßt 
sich mit der Drehzahl n einer Förder­
schnecke der Volumendurchsatz Qv nach 
GI. (1) 

rrd2 -
Qv = f n s CIlf (1) 

und unter Berücksichtigung der Schüttdichte 
Q des Trockenfutters der Massedurchsatz Qm 
nach GI.. (2) 

(2) 

berechnen : Hierbei wird angenommen, daß 
der Förderschneckendurchmesser ds, die 
Steigung der Förderschneckenwendel s, der 
Geschwindigkeitsbeiwert c und der Füllungs­
grad '1f konstant sind. 
In Verbindung mit einem Betriebsstunden­
zäbler und einer Einrichtung zur Überwa · 
chung des Gutstroms [5] läßt sich bei einer 
konstanten Förderschneckendrehzahl der 
realisierte Volumendurchsatz einfach ermit­
teln. 
Die Gutabgabe zur Tiergruppe oder zum Ein­
zeltier ist entweder massedosiert oder volu­
mendosiert möglich. Die MassedOSierung ist 

_ mit Hilfe einer Laufgewichtswaage, deren last­
arm mit einem entleerbaren Wägebehälter 
verbunden ist, realisierbar. Eine derartige 
Dosiereinrichtung kann an jeder Gutabgabe­
steIle angebracht werden . Zur vorgegebe· 
nen Fütterungszeit werden alle Dosierein­
richtungen z. B. zentral über einen Seilzug 
geöffnet. . 
Für eine volumendosierte Gutabgllbe zum 
Tier werden Einrichtungen mit einem unter­
schiedlich einstellbaren Füllvolumen, z. B. in 
sich verschiebbare Fallrohre oder Behälter 
mit einstellbarem Füllraum, genutzt. Förder­
schnecken, Zellenräder und Dosierteller ha­
ben für die Gutabgabe in Rohrförderanlagen 
eine untergeordnete Bedeutung. 

Mit dem Heben und Senken der Förderrohr­
leitung oder der gesamten Rohrförderanlage 
ist eine Möglichkeit zur restriktiven Fütte-

-

.;.,,~ 

Bild 1 
Informationsfluß in ei­
ner RQhrkettenförder· 
anlage 

rung von Geflügel in der Bodenhaltung ge­
geben. Die Förderrohrleitung mit dem Fut­
terautomaten ist in regelmäßigen Abständen 
an Seilen aufgehängt. Über eine Seilwinde 
wird die Rohrförderanlage angehoben oder 
gesenkt. Nach der Ausstallung der Tiere ist 
eine problemlose Entmistung mit Stalltraktor 
bei angehobener Förderrohrleitung durch­
führbar. 
In der Geflügelproduktion werden bereits 
viele Lösungen zur Verknüpfung der Steue­
rung einer Rohrkettenförderanlage zur Fütte­
rung mit anderen Arbeitsverfahren prakti­
ziert. So ist z. B. die Zeitsteuerung einer 
Rohrkettenförderanlage durch eine Zeit­
schaltuhr mit dem Lüftungs - und Lichtregime 
kombinierbar. 

4_ Konzeption zur Steuerung und 
Überwachung der . 
Gruppenfütterungsanlage GFAOO3 A 

Die Gruppenfütterungsanlage GFA033 A [6] 
ist für den Einsatz in neuerbauten sowie in 
rationalisierten Objekten der Tierproduktion 
vorgesehen. Sie ist mit einem Rohrkettenför­
derer ausgerüstet. Die Auslieferung der 

'GFA003 A soll in Abhängigkeit vom Einsatz­
fall mit oder ohne Steuerschrank erfolgen, 
wobei die Lieferung mit Steuerschrank für 
Rationalisierungslösungen ohne zentralen 
Steuerschrank vorgesehen ist. Die Steue­
rung der GFA003 A gewährleistet folgende 
Funktionen: 
- Die Fördergutzuführung zum Vorratsbe­

hälter wird mit Hilfe eines Füllstandanzei­
gers sowie eines Zeitrelais geregelt. Sinkt 
das Fördergut im Vorratsbehälter bis auf 
ein durch die Lage des Füllstandanzeiger~ 
vorgegebenes Niveau ab, w ird, die Förder· 
gutzuführung zugeschaltet. Die Befüllung 
des Vorratsbehälters erfolgt innerhalb der 
am Zeitrelais eingestellten Zeit . 

- Das Ein- und Ausschalten der Anlage wird 
wahlweise von Hand oaer automatisch 
über einen Progrommzeitgeber realisiert. 
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Richtwerte und Wasserbedarfsermitthirig für die Projektierung und 
Bewirtschaftung von Ställen und Anlagen der Schweineproduktion 

Dr. sc. agr. W. Franz/Dr. agr. K. Klrmse/Dlpl.-Landw. K. Engert 
Forschungszentrum tür Tierproduktion Dummerstorf - Rostock der AdL der DDR 

Wasser ist ein begrenzt zur Verfügung ste· 
hender Rohstoff. In d~r Schweineproduktion 
der DDR werden jährlich etwa 40 bis 45 Mill. 
m3 Wasser in Trinkwasserqualität benötigt. 
jegliche . Senkung des Wasserverbrauchs 
spart Elektroenergie, Kraftstoff, Investitionen 
und Selbstkosten. 
Projektanten und Bewirtschafter von Schwei­
neproduktionsanlagen stellen ständig Anfra­
gen zu Richtwerten und Methoden der Was­
serbedarfsermittlung inSchweineproduk­
tionsanlagen bzw. Schweineställen. Im vor­
liegenden Beitrag werden diese zusamr:nen · 
gefaßt dargestellt. 
Die Wasserbedarfsermittlung sollte nach den . 
;.,., Modell (Bild 1) und den in den Tafeln 1 bis 

zusammengefaßten Richtwerten erfol­
\:jen . 
Für '5chweineproduktionsanlagen bzw. 
Schweineställe mit unterschiedlichen Pro­
duktionsverfahren bei gleithzeitiger Diffe ­
renzierung der Mechanisierungsprozesse i~t 
der Wasserbedarf zusammengefaßt nach 
Produktionsabschnitten entsprechend Ta­
fel 7 zu entnehmen. 
Der Wasserbedarf für die Ernährung der 
Schweine (Tafel 1) ist durch Futterart und 
Umwelteinflüsse täglichen Schwankungen 
unterworfen. Bei extremen Sommertempera­
turen kann der Tränkwasserbedarf gegen- ' 
über dem jahreszeitlichen Mittel bis zu 20 % 
ansteigen. Bei niedrigen Temperaturen im 
Winter können di~ Werte unter dem jahres­
durchschnitt li,egen. 
Der Bedarf an Tränkwasser ist in Abhängig­
keit von der Aufnahme an Futterwasser zu 
ermitteln'. Er ergibt sich aus der Summe des 
Gesamtwasserbedarf$ für die Ernährung mi-
nus dem Futterwasser. . 
~;e Tränkwasserverluste werden durch die 

Jswahl der technischen Systeme für die 
Tränkwasserverabreichung und deren tech­
nische Defekte bestimm\ (Tafel 2). Schwan­
kungen treten infolge von Gewohnheiten 
der Tiere, von Änderungen der Temperatu­
ren und Luftfeuchte in den Ställen sowie von 
der Funktionssicherheit der Tränken auf. 
Der Wasserbedarf für die Reinigung im 
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- Ein kapazitiver Geber, der an einem der 
letzten Fallrohre angebracht ist, schaltet 
die Anlage ab, nachdem der rT),aximale 
Füllstand im Fallrohr erreicht ist. Nach ei­
ner technologisch festzulegenden Zeit 
wird der Antrieb wieder freigegeben . 

- Bei einer zu großen Längung der Förder­
kette oder bei deren Riß schaltet ein in der 
Antriebsstation installierter Endschalter 
die Anlage ab. 

5. Zusammenfassung 
Im Beitrag wird ein Gesamtüberblick über 
die in der Praxis meist getrennt genutzten 
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Wasserbedarf für die Ernährung ~ durchschnitt- Ernährung der 
der . Tipre liche Tieranlahl Tiere einschiieß-
I Tafel 1 J je Produktions- '-- lich Tränk-Ir abschnitt wasserverluste 
Tränkwasserverluste 
{Tafel 2) 

Wasserbedarf lur Reinigung 
gereinigte Tier-

Reinigung und - plätze nach -im Weinbereich Desi nfektion 
- tögliche Reinigung - der Ausstallung 

(Stall ) ~ (Tafel 3) 
je Durchgang 

- aussta/lungsbedingte Reinigung 
(Tafel 4) 

Wasser-gereinigte Tiere r--- Reinigung 
r--- bedarf i;, der Tiere 

Tierreinigung r- biW. Tage der Stall biW. 
(Tafel 5) 

Reinigung Anlage 

Gülle -
. 

r I-
Wasser bedarf für die duri:hschnitt - r--- abführung 
Gül/eabführung liche Anzahl 

r 
der Mast-

sonstiger Wasserbedarf . oder Sauen 
r ~chweine und/ H sonstige Zwecke 

Wasserbedarf für sOlioie Zwecke ~ Anzahl der Vol/- SOlialbereich 
{Tafel 6) .' beschäftigten r--

Weißbereich umfaßt die tägliche Reinigung, 
die ausstallungsbedingte Reinigung, die 
Tierreinigung und die Desinfektion. 
Die Angapen zur täglichen Reinigung enthal ­
ten die Reinigung von Arbeitsgeräten, Trö· 
gen, Treibwegen und Stallgängen (Ta­
fel 3) . 
Die ausstallungsbedingte Reinigung (Tafel 4) 
ist vom eingesetzten Arbeitsverfahren ab­
hängig. 
Zum Verkauf bestimmte jungsauen, zu kö­
rende Eber sowie hochtragende Sauen vor 
der Einstallung in den Abferkelstall werden 
gereinigt (Tafel 5). 
Der Wasserbedarf zur Gülleabführung als 
Spülhilfe . ist im wesentlichen von der Funk· 
tionsfähigkeit der Güllekanäle abhängig . Bei . 
funktionssicheren Kanälen sind als Berech­
nungsgrundlage in der Schweinemast 0,2 1/ 
Tier und Tag und in der Jungschweinepro­
duktion 1 bis 3 I/Sau und Tag für die Bewirt· 

Einrichtungen für den automatischen Betrieb 
einer Rohrkettenförderanlage gegeben . Ent· 
sprechend den technischen Voraussetzun­
gen in den Tierproduktionsanlagen können 
vorhandene Rohrkettenförderanlagen RFA-2 
mit Einrichtungen zur Überwachung mit ge­
ringem Aufwand nachgerüstet und damit 
ihre Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit 
wesentlich erhöht werden . 
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